
Yr

7Zum Schlufß mas die Frage urz erwähnt werden, ob CL solch C111-

gehende Diagnose die Arbeit Iohnt Sprechen doch mancherlei Erfahrungen
SC Bewußtmachen von Unbewußltem, sofern die Bewußtheit nicht
VOoO Menschen selhst erarbeitet wird Negative Bewertungen schädigen das
Selbstgefühl und werden meist ungnädig aufgenommen.

Dennoch i1st z Diagnostik VO  — der Art der vorgelegten wertvoll. Für
den Erzieher, Seelenführer, Berater bedeutet Klarheit ber Intelligenz und
Charakter des Schützlings schr viel Vorausgesetzt wird VO Erzieher ledig-
lich Takt und das Gefühl für den rTechten Augenblick. Dann VeErMmMas die
Psychodiagnostik gute Hilfe eisten.

Literatur SowjJetstaat
Von

Als das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der SowjJet Union
2 April 19392 die Resolution faiste da{fß sämtliche literarıische Urganisa-

t1ocnen umzucestalten SC1C6 wWar die erste Phase der Entwicklune der SOW | ( —

tischen Literatur die 1917 MIt der Revolution begonnen hatte, praktisch
beendet Iie zweiıte Phase, ab 19392 dauert bis ZU Gegenwart

7u Becsinn der ersten Epoche 1sT S Pause literarischen Leben Rufls-
lands deutlich erkennbar. Kıne große Anzahl VO.  F Schriftstellern und ich-
ern wäar während un ach der Revolution 1115 Ausland geflohen,
der Kmigration die Überlieferung des alten russischen Geisteslebens tort-
zusetizen

Der bekannteste unter ihnen ist wohl Bunin, er ıI der Kmigration den
Nobelpreis erhielt ber auch Saizeft Mereschkowski die Dichter Balmont
Chodasewitsch und viele andere behaupteten sich der Kmigration als
Vertreter russischer ILiteratur Der der Sowjet-Union verbliebene Rest
verstummte Zzu allergröfsten eil für Weile. Versuche, sich MT der
Revolution un der durch diese geschaffenen Ordnung künstlerisch
auseinanderzusetzen, endeten allgemeinen MIt Enttäuschung, ähn-
lich derjenigen des als Symbolist anzusprechenden Dichters Block Er unfier-
nahm C5S, SC111C Auffassung der Revolution dem Gedicht „Zwölf”
schildern, und zeichnete zwolf vorwärtsschreitende Kotarmisten, die Blut
Grausamkeit un Chaos brachten, jedoch geführt wäaren OIl der unsicht-
baren Gestalt Christi Das Fernziel der Revolution wollte „heilig BO-
sehen WI1SSCHI, da S1C TOLZ des vVeErgOosSsscHhCH Blutes das Gute bringen werde.
Block 1st 1921 gestorben und hat der Welt die bezeichnenden Worte hinter-
terlassen: „Kın Dichter braucht Freiheit Freiheit 1st ihm notwendig,
Harmonie entwickeln.““

Die meisten Versuche, ZUTC Autorität ı e1in ersprießliches Verhält-
1115 kommen erhoben sich nıcht literarischem Niveau
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Derjenige Kreis Vo  am} Schriftstellern, der sich der Abstammung nach ZU

Proletariat rechnen konnte und gewillt WAäTr, die eue Ordnung vorbehaltlos
bejahen, hatte sich ersten Jahren der Gruppe der ‚„„Prolet-

Literaten zusammengeschlossen. Der derzeitige Generalsekretär des Bun-
des der Schriftsteller der Fadjejeff 1ıst AUuSs diesem Kreis hervor-
SCHANSCH. Die ‚„„Prolet Literaten befaßten sich ihren beiten fast aus-

schliefßlich mıiıt Geschehnissen aus dem Bürgerkrieg oder dem Industrie-
nd Landwirtschaftsaufbau. Gladkoffs ‚„‚Zement‘“ 1924 ann als der be-
deutendste Roman dieser Kpoche bezeichnet werden Panferoff tTrat miıt

1e1] gelobten Agrarroman ‚„Bruskı1“ die Offentlichkeit während
die bekannteste Schrift des Führers der antireligiösen Literatur Demiian
Biedni] ‚„„Das Kvangelium hne Tadel des Kvangelisten Demian mehr 2048

propagandistischen als Aaus Literarıschen Gründen VO  m der Sowjetpresse SC-
rühmt wurde. uch der Roman ‚„ Wirineja“ der begabten Schrittstellerin
Sejfulina wurde hauptsächlich SCIHNCE religionsteindlichen Kinstellung WESCH

Schulen un: Literaturkreisen verbreitet
Neben dieser offiziellen Gruppe die allen nıcht aus proletarischem Milieu

Stammenden verschlossen blieb bildeten sich Laufe der eıt sogenannte
vrPaputschiki Urganisationen, Mit- oder Nachläufer Vereinigungen, denen

die bedeutenderen Namen angehörten WFedin Leonoft Katajew, die 1RZW1-

schen alle TE1 Stalinpreisträgern aufgerückt sind oder der Satiriker
Sostschenko der mıiıt sSC1NECIN „„‚Schlaf schneller, (Genosse internationalem

u
Ruf gelangte, 112 der allerdings uch ZEiITWEISE verboten wurde. Als
S esondere Begabung galt der 1923 als Konterrevolutionär erschossene:

e a L Dichter Nikolaij] Gumiloff£. Nur WEN1LS'C SCINET Werke sınd Druck
schienen die meıisten wurden handschriftlich verbreitet Auf diese W eise,
handgeschrieben gewöhnlichen Heften lebte och z Weile ach
dem Sieg des Kommunismus die antisowjetische, ber auch S politisch
völlig neutrale lediglich VO verdächtigen Dichtern stammende Literatur

unterirdisches Dasein E  ©
al die beiden bedeutendsten revolutionären Dichter aus VOrSOW | etischer

w S

e1ıt Maxim Gorki nd Majakowskı1], VO  e der Autorität besonders
herausgestellt wurden versteht siıch VO selbst

Von Scholochow, der zweiftellos den Begabtesten gehört behauptet INa  —

Rufßland habe das Manuskript bekanntesten Werk „Stiller
Don der Tasche e1iNes gefallenen weißgardistischen Offiziers gefunden.
So 11 Inan den grolßen Stilunterschied zwischen dem ersten Band „Stiller
Don und dem Zweıtfen ‚„Neuland nNter dem Pflug erklären

Solange sich die Dichter un Schriftsteller während der ersten Phase
neutrale, völlig unpolitische Themen hielten, konnten s1C frei schaftfen und
wären keinem besonderen Druck ausgesetzt Die Unzufriedenheit der be-
obachtenden kommunistischen Literaturfunktionäre beschränkte sich auf
Angriffe der Presse Die Folge wäar dann allerdings da{ß die Arbeiten VO  am}

„Angeprangerten für kürzere der längere eıt den staatlichen Ver-
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lagen keine Aufnahme mehr fanden Private Verleger gab 6S nicht mehr,
und War die materielle Existenz solchen Schriftstellers ZEeTSTOTr

Arbeiten erreichten höchstens noch handschriftlich verbreitet
kleinen Kreis
uf solch ‚„kalte Art‘‘ entledigte Inan sich des beliebten Bauerndichters

DergeE] Jessenin WEDC SPCe1INeTr „‚Rückständigkeit und Kulakensympathien“
Er becsine 1924 Selbstmord durch Erhänven Klujeff eCe1in anderer Bauern-
dichter der Jessenin künstlerisch nahekam jedoch bessere Nerv und ro-
Bere Widerstandskraft besafßs wurd: schliefslich durch ‚„ Verbannung‘“‘ AUS-

geschaltet
Doch bestand diesen Jahren immerhin och verhältnismäßicve Kreiheit
IThemenwahl und Gestaltung Auch gemäßigte Kritik W1IC & } © Ila

IIt und Kugen Petroff ihren Romanen „Zwölf Stühle““ oder ‚„„Kin Millio-
11a1 Ddowjet Rufsland“* übten War durchaus möeglich Die Homane wurden

FA Verbreitung Ausland Ireigegeben, nd stellte sich heraus,
da{fi @ 1C C111 ausgezeichnete propagandistische Wirkung erzielten

Die sowjetischen Leser ertreute a diesen Werken besonders die satı-
rische Schilderung VO  b Verhältnissen un: /uständen, die DUr qls Wunsch-
traume oder sowJetische Zukunftsversprechungen exıstLerten, un “1C V

standen die damit geübte Kritik Im Ausland dagegen nahm INnNall die Satire
vielfach als are Münze da INa  — die sowJetischen Verhältnisse ja nıcht
xannte und auch a nıcht auf en Gedanken am da{fßs INa  - etiwas glossie-
DPCMN könne, W ASs CS überhaupt nıcht gab Beide Autoren sınd inzwischen
storben und ihre Bücher der verboten worden

Diese oberflächlich gesehen ziemlich freien Arbeitsmöglichkeiten für lite-
rarisch Schaffende begannen sich ab 1930 angsam wandeln Mit Beginn
der „Nastuplenije des breiten sozialistischen Angriffs, streckte die Partei
ihre Hand auch ach dem samten russischen Literaturleben AUS Mit der

erwähnten Resolution des Parteikomitees, das die Auflösung Samıt-
licher bestehender Literaturbünde und -STUDPDCH beschlofß, WwWäar das Ziel
erreicht. Die ‚„Serapions-Brüder“‘, die „MAPP*“ (Moskauer Gesellschaft Pro-
letarischer Schriftsteller), die „RÄAPF- (Kussische Gesellschaft Proletari-
scher Schriftsteller), die 99 (Linke Front) Ur die bedeutendsten

D1DeILNEN g INSCH auft SSP (Bund SowJetischer Schriftsteller) Die erste
Sitzung des Bundes fand 1934 unter dem Vorsitz Maxim Gorkis STa

Damit atte die Kegierung alle Mittel ihrer and vereınt Literatur
und Literaten direkt und nachdrücklich lenken Mit der Einführunge des
„„‚sozlalistischen Realismus Wäar annn uch die weıltere Entwicklung VOT-

estimmt.
WHad7jejetft, der Generalsekretär der olel hat 1949 Paris VOor der

Gesellschaft ‚„‚Frankreich-UdSSR“** den „„sozlalistischen Realismus“‘ tolgen-
dermaßen erklärt „„SDozlalistischer Realismus 1st die Hähigkeit das Leben
111 SC1INeTr Kntwicklung ZCISCH z Hähigkeit der Gegenwart des Le-
bens die Samenkörner der Zukunft sehen und wahrheitsgetreu IA  —_
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SCH In diesem iInne hat der sozlalistische Realismus den Widerspruchzwischen Realismus und Komantizismus, W 1C der alten Literatur be-
stand, aufgehoben.““

Dafür, dafß sich die Literaten Rufßlands diese notwendige „KHähigkeit“
aNC1ISNEN, SOTST abgesehen VO den politischen Überwachungsorganen die
Tatsache, da{flß 65 der Sowjet-Union 1Ur och staatse1gene Verlage gibt,
die selbstverständlich 1U das drucken, WAas der Regierung genehm ist

Der großangelegte Feldzug des VETSANSCHNEN Jahres SC die .„„‚Kosmo-
polit Literaten (in W ortneuschöpfungen siınd die Sowjets unerreicht) 1ä1St
erkennen, daß die Zahl der Literaturschaffenden, die die Samenkörner der
Zukunft nıcht sehen der daran zweifeln, da{ß solche Samenkörner
überhaupt EX1IsTieren nıcht unbedeutend 1ST Sie wurden 111 Massen mI1T Ver-
achtung gebrandmarkt ‚„entlarvt ‚„des bösartigen Antipatriotismus“‘
geklagt und ‚„der Bestrebung, die natıonalen Wurzeln abzuschneiden und den
Nationalstolz untermıinieren““ (Moskauer Literaturzeitung 171949 Dies
bedeutete für beinahe alle Angeklagten die Zerstörung ihrer Kxistenz als
Literaturschaffende Aus den einzelnen Anklagen Wäar dabei ersichtlich da{fßs
de1r „„sozlalıstische Realismus der Partei die Möglichkeit gab nıcht LUr die
T’hemen, sondern auch die Gestaltung 7, diktieren und alles UnliebsameNN NT E auszuschalten So fiel der Literaturwissenschaftler Professor Kirpotin
Ungnade, weil den Versuch unternommen hatte, eLNEM Bücher
„den bösartigen Feind der Revolution und der revolutionären Demokraten,
Feodor Dostojewskij], rehabilitieren“‘

Ahnlich -erg1ng CS allen ‚„Kosmopolit Literaten‘“‘, die sich ‚„erdreistet hat-
ten, C116 Abneigung SC nackte Publizistik und die Hervorhebung politi-
scher Probleme der Literatur IA ZCISCNH, die sowjetische Gegenwart als
alltäglich und ‘arblos und manche sowJetischen Literaturwerke als ‚PCLNC
Krfindungen‘ bezeichnen.“‘

Daß C111 Zweifel künstlerischen Wert VO  —; Werken die MI1t dem Stalin-
ausvgezeichnet wurden., als erbrechen ewerLe wird versteht sich

VO  an selbst
‚„„Die Weltgeschichte‘“‘, erklärt der Direktor des Gorki Instituts für

VWeltliteratur Jegolin, ‚„‚kannte früher keine politische Partei, die eın

völlig durchdachte begründete Politik der Gestaltung der schönen Fa
eratur besa{fß Zum erstenmal wurde der SowJjet-Union CIM klares lite-
rarısches Entwicklungsprogramm ausgearbeitet und verwirklicht Die SOW] eti-
macht ruft durch alle ihre Ma{iinahmen auf dem Gebiete des kulturellen
Aufbaus die Schriftsteller azu auftf S1C  h ihrem Schaffen Vo  — den Ideen
des Klassenkampfes und VO.  a der Politik der kommunistischen Partei führen

lassen GG Der Widerspruch zwischen der Forderung C1LNer Führung durch
die Partei un!: der Freiheit literarischen Schaffens wird miıt Wort
Lenins vVvVo Parteigeist ausgeglichen ‚„„Die Idee ıst die Grundlage der Kunst!
Der Schriftsteller 1sSTt frei Schaffen, wenn die Gesetze der histo-
rischen Entwicklung der Gesellschaft erkannt hat und für die Ideale des
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werktätigen Olkes kämpft, das den historischen Prozeß hervorruft. Partei-
geist der Literatur bedeutet keine Beschränkung der wahren Freiheit
der Kunst, Gegenteil, SETZ S1€e voraus!** (Jegolin, Neue VWelt (/1950.)

och SCHAUCT drückte sich die Moskauer Literatur-Zeitung(aus:

„„Der Grund der Gründe, die Seele des sozialistischen Realismus ist der
Parteigrundsatz. Die Aufgabe der sowjetischen Schrifttsteller gegenüber dem
Vaterland un: dem großen Stalin ıst, solche Werke schaffen, die beim
Aufbau des Kommunismus helfen.‘‘ Und damit ja kein Zweiftel aufkomme,
wird hinzugefügt: 99  1€ Partei Lenins un: Stalins steht auf der Wacht VOT

den künstlerischen Schöpfungen des Volkes und vernichtet unbarmherzig
alles, wäas sich dem Kommunismus den Weg stellt!‘“ Klarer ann nicht
mehr ausgedrückt werden, da{fß das gesamte literarische Schaffen Rufßs-
land parteigebunden ıst un wehe demj]enigen, der 6S Wagt, aus der Reihe

tanzen!
Daß der ovroße Stalin““ auch aut dem Gebiete der Literatur die oberste2275

Instanz darstellt, entspricht dem sowjetischen Despotismus. Kr erklärte
Majakowskij ZULIIL ‚„„.besten, begabtesten Dichter unserTrer Sowjetepoche, der

Gegensatz idealistischen Lyrik, die dem olk un: seinen Interessen
fremd ıst, die Politik des Sowjetstaates, den Aufbau des Sozialismus die
Spitze SEINES erkes setzte und den Ruhm der kommunistischen Partei
sang !‘“ Majakowski] endete 19530 durch elbstmord

Im Gorki-Museum Moskau liegt als größte Kostbarkeit eın Büchlein,
das ein Märchen Gorkis enthält: ‚„Das Mädchen und der Ta seinen
Rand hat Stalin mıiıt eigener Hand die Worte geschrieben: D  1eSES Stück
(russisch Schtuka) iıst stärker als Goethes Faust: Die Liebe besiegt den Tod

Stalin.““ Dem Kritiker Bialik ıst C ZU Verhängnis geworden, da{ßs C
‚„„anstatt die weltgeschichtliche Bedeutung dieses Gorkischen Werkes, das
höher als sämtliche Werke der Weltliteratur steht, unterstreichen, Goethe
eın Kompliment machte un! dieses Märchen mıiıt Werken verschiedener
reaktionärer Schriftsteller verglich.“

Mit der Zusammenfassung aller Literaturschaffenden SSP wurde der
ruck immer stärker un härter, die Belohnung Wohlverhalten aller-
dings uch verlockender. Fünfzig- un!: hundertausend Rubel als ZWEL-
ten und ersten Stalinpreis {ür Literatur bedeuten den staatskapitalisti-
schen keinen geringeren Anreiz als die entsprechenden Summen ın
privatkapitalistischen Staaten. Be1i aller Bevorzugung, die das KRegime den
linientreuen Künstlern bietet, und TOTZ hoher Auflageziffern, die 1e Folge
der Monopolstellung der weniıgen Staatsverlage un deren großzügiger
terieller Unterstützung sind, reichen die Honorare der nıederen auf-
kraft des Rubels meılstens nicht für den Lebensunterhalt AU:  n Den Ausgleich
bringen Vorträge VOL Betriebsgefolgschaften und Vereinigungen oder die
Übernahme der Leitung 1nN€Ss T1iteraturkreises.

Jedes nternehmen unterhält sogenannte Kulturklubs, denen Dichter-
Jesungen abgehalten, olkstänze geübht, Chöre aufgestellt, Theaterauffüh-
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rungen inszeniert und schreibgewandte Laien schriftstellerischer Tätig-eıt angeregt werden. Kür die gelegentliche oder dauernde Leitung eines
solchen Literaturkreises bezahlen die Betriebe Löhne, die eINE Existenz-
grundlage bieten.

Dem dichterischen Schaffen steht dann im Rahmen der Partei-Arena und
Zeichen des „sozialistischen Realismus“‘ ein dreigegliedertes Schema

offen
Schema Sozilalistischer Aufbau,
Schema Sowjetischer Patriotismus,
Schema Ergebenheit die Idee der Weltrevolution nd die leni-

nistisch-stalinistische Partel.
So entstehen dann Werke W1€e ‚„Der Staatsplan““ von Töpfer:

„Hört Genossen, ruft die Partei ZUTC Arbeit für den lan uns herbei,Ihn erfüllen noch VOo der Frist, die unterschreiten die Aufgabe ist !®
der In Prosa Aaus „Frühling Saken“‘ VO  en Georg] Gulja:

großes Kreignis ? Hat INa VOL uns nicht
‚„„‚Genossen, WwWITr gehen jetzt ZUTr Frühjahrsbestellung. Kın großes Kreignis! W arum e1in  L

gepflügt un! gesät? OÖh, Mäal  — hat gepflügtunı gesät. Wir ber werden kämpfen für 1ne ungewöhnliche Ernte. Wir beginnenmiıt dem Wunsch, eLwas Neues ZU zeigen!‘“
Die Werke ach Scherha Waren, solange die Regierung die Betonungauf die kommunistische Internationale legte, eLwas dün: Nachdem S1C.  h

die Moskauer Propaganda jedoch AR nationalistischen W endung entschlos-
SCMN hatte und das Wort ‚„„‚Rußlan AA für die iussen wieder erlaubt WAar, SO  3  i=18die Wandlung VO nationalrussischen Aur sowJetrussischen Patriotismus
ziemlich rasch Vor sich. Kür die Jüngeren Russen gab es keinen Unterschied
mehr. Ks War ‚„„das Vaterlan .

‚„„Was gibt Schöneres iın der Welt
als mıiıt der Waife ın der Hand

kämpfen für das Vaterland!!‘°,
lautet die Lyrik des Stalin-Preisträgers derge] Michalkow, der seinem
Theaterstück ‚„Ich 111 ach Hause  CC die angeblichen Leiden Von gewaltsam

Deutschland zurückgehaltenen russischen-. Kindern schildert. Er läßt da-
bei den englischen Lagerleiter des Kinder-KZ’s auf die Fragé 1ın€es Kollegen
VO Roten Kreuz: ‚„ Wozu brauchen WIT eigentlich diese Kinder ?(( antwor-
ten ‚„Damit Ihr Sohn nicht den alrıkanischen Schächten arbeiten mu{fß!
Damit Ihr Sohn nıcht Rücken des Gegners mıiıt dem Kallschirm absprin-

Mu[E T A A
Ba ı S S a A  d e

A a

Ks gehört den Eigentümlichkeiten der Ddowjetstaaten, daß jedem, der
Macht ber Leben und Tod hat, laute Bewunderung gezollt wird Nicht e1IN-
mal Gorki hat sich 1er eine Ausnahme gestatten können. So erklärte iın
seinem Vorwort einem Buch, das den Weilß-Meer-Kanalbau verherr-
lichte: „Der einzLge Mangel des Buches besteht der ungenügenden Auf-
merksamkeit gegenüber den Verdiensten Jagodas.“ wel Jahre später wWar

Gorki tot, ZWel Jahre nach seinem Tod wurde der GPU-Chef Jagoda
geklagt und für schuldig befunden, Gorki vergiftet haben
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Da sich die meılsten Krzeugnisse dieses Schemas mıt der Person Stalins
befassen, ist Jar Vom ‚„„Licht der Freude, der Wahrheit, des Willens, der
als eiNZIger Name auf der Welt lautet Stalins Name:‘“ his ZU Umdichtung
des erhabensten Gebetes der Menschheit: „„Staliın Vater unser ! Kwig wird
uns Dein Name 1eb un eCUer se1in 166 ist jede Art VO Lobeshymnen
un jede Geschmacklosigkeit vertreten.

Die Vergottung Stalins ıst übrigen 11ULEr das Seitenstück ZU Gottlosen-
bewegung g Ddowjet-Staat. Wohl steht diese derzeıt Widerspruch mıt
der CUCH Linie ıIn der Kirchenpolitik, die Verleihung des Stalin-Preises
literarische Erzeugnisse v1e ‚„Fahnenträger” Alexander Gontschar be-
welist jedoch die unveränderte Grundhaltung.

‚, Wollen WIT 19008 unter diesen Pilz stellen €** sagt ın ‚„Fahnenträger“ der
Ddowjet-Sergeant Kasakof{f. qls ZUSAammenNn mıt seinem Leutnant in Rumä-
1en VO 1nem Wolkenbruch überrascht WLr  d,; un: meınt damit das kleine
Dach, das sich ber einem Kreuz Wege wölbt Mit einem Blick auft die
Christusfigur Iragt ( dann

„ Wird uns der Heilige da oben nicht verjagen ?” Und später:
‚, Warum hat 1Nan ihn eigentlich gekreuzigt ?“
E  ıne Besprechung erklärt azu: 77In uUNsSeTEIN Land sind die sogenannten

Wurzeln der Religion schon lıquidiert. Breıite Volksmassen haben mıt der
Religion vollkommen ' gebrochen. Religion ist eLWaS Überlebtes!*®®

{iwa 19535 beginnend, jedoch TOTZ der W eisungen VOIL ben erst eLwAas

zögernd, mıt Be  1 des deutsch-polnischen Krieges aber mehr und mehr
anschwellend, erschien eine Klut nationalistisch-russophiler Werke, die
schreiben wen1ıge Jahre früher elIbstmord bedeutet hätte „„DuWoroiIt”‘, >7Pe'
ter der Grolße“‘, .„Kutusof{ff“ ‚„Port Arthur“®“, ‚„Bagratian‘”, ja 505a eine „Ge-
schichte der russischen Ikone‘““ ın Prachtausgabe VO Nekrassow sollten das
Voll Patriotismus und Heldentum begeistern. Die wWAar 1n ihre
Kriegs-Epoche eingetreten und schaltete mıt ihrem SAaNZeCHh Apparat uch
die Literatur darauf

Der Krieg gab der Möglichkeit, allgemeın patriotische Gefühle
schildern, den Literaturschaffenden für wenıge Jahre eine geWI1sse Krei-
heit, der die Sowjet-Literatur ein1ge recht beachtliche Werke verdankt.
Sie ze1gen aber auch zugleich den W andel, der der kommunistischen Hal-
Lung VOL sich S  te] ist, seitdem der Kommunismus die Macht SC-
langte. Eın typisches Beispiel dafür ist der Stalingrad-Koman des Stalin-
Preisträgers Konstantin Simonow. Im Gegensatz Pliviers gleichnamigem
Buch, das sichtlich das nichtkommunistische Ausland geschriıeben ist
und miıt einer einzıgen Ausnahme den Soldaten, das ‚yATINLC FEront-
schwein‘““, als mißbrauchtes Opfer der gesamten Stufenleiter VO  — Führern mıiıt
journalistischer Gekonntheit zeichnet, Simonows literarisch höher-
stehendem Roman 1Ur edle Offiziere und Politruks. Der gewöhnliche Soldat
erscheint lediglich och als Verpflegung besorgende Ordonnanz oder a  den
Zahlen Verwundeter oder Gefallener.
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Kine esondere Linie In der sowjetischen Kriegsliteratur schlug IHa FEh-
renburg e1in. Der talentierte Journalist hatte seinen ersten Krfolg miıt seiner
KErzählung „Dre  1 Pfeifen‘“‘, die ın Paris, wohin 1918 geflüchtet WAar,
geschrieben hatte Mitte der ZwWanziger Jahre iın die Sowjet-Union zurück-
gekehrt, wurde ( durch se1ine Erzählung_ ‚„Juan Juanito““ esonders hbe-
kannt, da dieser spanische Name, ssisch ausgesprochen, eine äaußerst ordi-
are Bedeutung hat Seine Romane „Der Zzweite Taglfl’ 95  € Atempause“‘
SW. haben jedoch N1€e die Volkstümlichkeit erlangt, W1€e se1in Kriegsgedicht,
da: jedes Kind ın Rufßfßland kannte:

‚„ T’öte den Deutschen, tote den Kritz,
Das Blut des Barbaren, den Geist des Faschisten!‘®

Der Roman ‚„Der Sturm““ brachte ihm den Stalinpreis.
Obwohl der Sowjetpatriotismus offiziell auch weiterhin hoch Schwung

ıst, fällt doch auf, da{fß gerade die begabtesten Autoren T’hemen aus der
Vergangenheit, zumindest AUS der sowJetischen Vergangenheit wählen. Die
Bücherlisten der Sowjet-Neuerscheinungen ergeben jedenfalls einen anderen
KEindruck, als Fadjejeft In Paris ih der staunenden Welt vermitteln
versuchte. ‚„Partei un Staat in un Lande mischen sich nıicht ıIn die
individuelle Schöpfung des Künstlers e1in. Niemals diktieren S1€e€ ihm oder
‚ersuchen irgendwie Themen oder ‚e} Formen diktieren.‘‘

Dalß das Können russischer Dichter und Schriftsteller VO  a} der Sowjet-
propaganda benützt wird, ändert natürlich nıchts der Tatsache, da{fs CS

in Rufßland auch immer begnadete Künstler des Wortes gab und o  ibt
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Die Vereinten Nationen und der Koreakrieg Kirchenkampf 1m China Warum
der Kommunismus sıegte Atrikanische Probleme Groß-Kolchosen ın Rufsland Geisti-
SCr Austausch im Buch Kinderbeihilfen in Kanada Das Hıltswerk der evangelischen

Kirchen in Deutschland „Das Buch 1m Geisteskampf“Kr M ma g n C n n la Die Vereinten Nationen und. der Koreakrieg. Dıie schwlierige Lage der Urganısa-
tiıon der Vereinten Nationen 1m Fernoststreit ist jedem Beobachter deutlich iıchtbar
Ihr Zögern, TE Zurückhaltung be1 wichtigen Entschlüssen, ja ıne gEWISSE Rat-
losigkeit ıst offenbar. In der Zeitschrıift ‚„„‚Amer1ca”” befafst sich Vıncent Kear-
NCY mıt diesem Problem. Um richtig beleuchten, geht auft den Ursprung
der UNOÖ zurück.

Die Vereinten Nationen erwuchsen 4US der Dumbarton Oaks Konferenz in Wa-
shington VO Oktober 1944 Vertreter der Vereinigten Staaten, Knglands, Sowjet-
rußlands un Chinas trafen S1C dort uUun: entwarfen den Grundrils des CUCI Völ-
kerbundes. Es wurde festgestellt, da{fß die groben 1eTr die gewaltıgste Kriegsmacht,
welche die elt Je gesehen, zusammengeballt hatten. und ErWoOSCH, w1€e S1€e dıe.
1er Zuk  unft ur den We  TIeden und die Weltsicherheit eingesetzt werden
könnten. Die Konferenz entschied mıt gutem Grunde, da{fß dieser Friede und diese
Sicherheit VO  —_ den Weltmächten hängen würde;: diese besitzen ja eINZIS un!
allein dıe Macht, ıhn ernstlich gefährden. Das wıll besagen, da{fß AIn Anfang der
Weltorganisation für den FErıeden die TE1E6 Übereinkunft der grolßen Vıer (Flfank-
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